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Die hohe Pforte
Unter der Hohen Pforte Bab Ali versteht der heutige

Türke sowohl die Gesammtheit der höchsten Würdenträger
im ottomanischen Reiche als auch den Ort wo diese zu
ihren Berathungen zusammenkommen Von jeher galt im
Orient im Gegensatze zum Abendlande die Pforte oder das
Thor für den Herrenplatz des Hauses Aus dieser Sitte
erklärt es sich weshalb wir im Türkischen das Wort Pforte
mit Gerichtshof oder Residenz eines hohen Beamten ideuti
ficirt finden Wie man in Perfien schon vor der Zeit der
Sefeviten mit dem Ausdruck Ali Kapi den Sitz der höheren
Beamten bezeichnete so mit Pforte in der Türkei

Nicht nur jede Hauptstadt sondern jeder Sitz eines
Provinzial Guberninms hat einen Kapi und wenngleich
europäische Neuerungen heute dies alte Wort durch die Be
zeichnungen Ministerium Tribunal u s w zu verdrängen
suchen so wird es doch den Türken und anderen Völkern
Asiens schwer fallen sich für einen hohen Gerichtshof oder
ein sonstiges höheres Amt einer anderen Benennung zu be
dienen als Kapi oder Bab Pforte Unter den Ausdrückeil
Festes Thor oder Hohes Thor versteht man die ver

schiedene Stellung und Besngniß der betreffenden Behörden
Die Minister werden in Folge ihres Amtes Erkiani Dew
let Säulen der Regierung genannt Auf ihnen lastet das
Amt der Staatsregierung und der an ihrer Spitze Stehende
führt den Namen Vezir d h Lastträger

Die Pforte in der Volkssprache Pascha Kapisi ge
nannt umfaßt heutzutage folgende Aemter 1 Den Sitz des
Großvezirs und seiner Bureaus 2 das Ministerium des
Aeußern mit feinem Sekretariate und dem UebersetMgs
bureau 3 das NuäMklisi oder den allerhöchsten
Staatsrath an dem sich die Chefs der verschiedenen Mini
sterien betheiligen 4 das Ns6sob isi akkiaws ilälio oder
den Rath des obersten Gerichtshofes zugleich das Ministerium
des Innern und der Justiz mit der Befugniß die Gouver
neure und die subalternen Offiziere zu ernennen und abzu
fetzen 5 das Möäi äiVitm tnims j am ein Bureau das in
direkter Verbindung mit der Privatkanzlei des Sultans nnd
der Pforte steht

Die übrigen Dikasterien der Verwaltung als Mini
sterium der Polizei der Finanzen des Handels des Krieges
der Marine des Unterrichts des Wakfs fromme Stiftungen
u s w sind in verschiedenen Gebäuden untergebracht und
die betreffenden Chefs begeben sich nur dann auf die Hohe

Pforte wenn das Aufgebot des UsäsoKIisi sie zu
einer wichtigen Berathung ladet Außer diesen giebt es noch
einige nicht strikt hierher gehörige Aemter das Bureau der
vier verschiedenen Religionsgesellschaften nämlich der Katho
liken nnirten und nicht unirten Griechen und Juden das
Bureau des Ceremonienmeisters und des Anfertigers der
Kaiserlichen Unterschriften Tugra und schließlich sogar eine
staatliche Schule und Bibliothek zum Unterrichte im Franzö
sischen die ebenso wie das Uebersetznngsbureau zum Mini
sterium des Aeußern ressortiren

Was die verschiedenen Beamtenklassen betrifft so nimmt
bei der Civilbehörde den höchsten Rang der Muschir Mar
schall ein ihm geziemt der Titel Dewlcti d h der
Glückselige Ein Muschir pflegt sich auf das Amt in einer
europäischen Equipage zu begeben ist er Großvezier so be
gleiten ihn zwei Offiziere aus der Armee und zwei Kawassen
Polizeimänner zu Pferde außerdem folgen ihm ein oder
zwei Diener und der ebenfalls berittene Tschibnktschi Mu
fchire giebt es auch im Militärstande doch stehen diese weit
hinter den Ersteren zurück da hier sowohl ihre Anzahl
größer als auch der Gehalt geringer ist

Die dem Muschir nächststehende Beamten Hierarchie ist
die Rüthe i Bala hoher Rang die in zwei Klassen zerfällt
Ihr Titel ist Utufetli huldvoll Ihr folgen Rütbe i Ula
ebenfalls zwei Klassen umfassend mit dem Titel Seadetlu
glückselig ferner Mntemajjiz oder Rütbe i Sanie ein Rang

in dem die meisten Bureau Chefs stehen und der mit Jzzetln
Efendi mein herrlicher Herr betitelt wird dann die zweite
Klasse der Same denen ebenfalls der Titel Jzzetln Efendi
zukommt Hieran schließen sich die Rangordnungen der
Unterbeamten Rütbe i Salise dritte Klasse die mit Rifatln
der Erhöhte und Rütbe i Rabie vierte Klasse die mit

Futnwetli der Edelmüthige titnlirt wird den winorss
8 ontiuin der Beamtenwelt ist der Titel Hamijetli der Eif
rige zuerkannt Unter den Kultusbeamten ist der höchste
der Scheich ul Jslam ihm folgen die Sudurs und die fünf
verschiedenen Pajes Grade von Stambul den heiligen
Städten vom Bilade Arbaa von Rumeli und Anatoli Die
Stellung des Militärs in der Hierarchie ist zumeist in dem
Range der Offiziere ausgedrückt Es giebt in der Armee
Mufchire in großer Anzahl selbst Paschas Divisions und
Brigade Generale stehen in ihrem Range unter manchem
Efendi der Cwilbchörde Ueber die Bezeichnung Pascha ist
zu erwähnen daß dieser sowohl Civilbeamten wie Militärs
verliehene Titel unter den Ersteren nur den Muschiren und
Mutesartiss Gouverneure zweiten Ranges der Provinzen
auch wenn sie ihrem Range nach nur Mutemajjis sind
zusteht bei Militärbehörden jedoch wird er jedem Offizier
vom Obersten aufwärts ertheilt Auf Pascha folgte früher
der Titel Bey den Europäer irriger Weise den Fürsten bei
legen wie dies in alten Zeiten allerdings Sitte war Heute
folgt auf den Pascha Effendi Herr und auf Efendi Aga
Unter Efendi versteht man im gewöhnlichen Leben einen
Schriftkundigen in der Beamtenwelt oft eine ganz hochge
stellte Person ja selbst Königliche Prinzen hängen ihrem
Namen nur den Titel Efendi an

Medigt ÄnzeüM
Am 7 Sonntage nach Trinitatis den 30 Juli predigen
Zu n L Frauen Um 10 Uhr Herr Diakonus

Pfanne Abends 6 Uhr Herr Oberprediger Weicke
Montag den 31 Juli Abends 6 Uhr Bibelstuude

Herr Konsistorialrath v Drhander
Zu St Ulrich Um 10 Uhr Herr Oberprediger Weicke

Um 2 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor Sickel
Freitag den 4 August Vormittags 10 Uhr allgemeine

Beichte und Kommunion Herr Oberdiakonus P Sickel
Zu St Moritz Um 9 Uhr Herr Diakonus Nietsch

manu Um 2 Uhr Herr Kandidat Dr Hückstäd t
Domkirche Um 10 Uhr Herr Domprediger F ocke Abends

5 Uhr Herr l Neuenhaus
Vormittags 8 Uhr akademischer Gottesdienst Herr

Professor v Wolters
Zu Ncnnmrkt Sonnabend den 29 Juli Abends 6 Uhr

Vesper Herr Pastor Hofsmann
Sonntag den 30 Juli um 9 Uhr Derselbe Um

2 Uhr Kinderlehre Herr Pastor Jordan
Mittwoch den 2 August Abends 6 Uhr Bibelstunde

Herr Pastor Hoffmann
Zu Glaucha Um 9 Uhr Herr Pastor Seiler Um

2 Uhr Kinderlehre Herr Prediger Pfaffe
Mittwoch den 2 August Vormittags 10 Uhr Beichte

und Kommunion Herr Pastor Seiler
Freitag den 4 August Abends 8 Uhr Bibelstunde Herr

Pastor Seiler
Diakouissenhaus Vorm 10 Uhr Herr Pastor Jordan
Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr

Kaplan Peter Um 9 Uhr Derselbe Um 2 Uhr
Vesper Derselbe

Evaug Lutherische Gemeinde Vormittags 9 Uhr
Gottesdienst

Baptisten Gemeinde Vormittags 9 /z Uhr und Nach
mittags 3 /2 Uhr und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottes
dienst im Saale zu den drei Schwänen

Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Vormitt
10 12 Uhr Feier der heiligen Eucharistie Nachmittags
3 Uhr Predigt danach Abendgottesdienst

Giebichenstein Um 9 Uhr Herr Kand vr Hückstädt
Um 2 Uhr Herr Pastor Grüneisen

Das Gevvt bei der Reveille nnd dem Zapfensireich
tn der preußischen Armee

Die nachstehende Allerhöchste Kabinets Ordre vom 9
August 1813 betreffend die Einführung des Gebetes der
Wachtmannfchaften bei der Reveille und dem Zapfenstreich
ist der Redaktion des Militär Wochenblattes in dankens
werther Weise aus einer größeren Garnison abschriftlich zu
gesendet worden und erfolgt hier deren Abdruck da Recher
chen ergeben haben daß das Bestehen derselben der heutigen
Generation fast ganz unbekannt ist

Da bei allen Armeen der jetzt mit Uns verbündeten
Mächte und namentlich bei den Russen Oesterreichern uud
Schweden der Gebrauch stattfindet des Morgens nach geen
digter Reveille und des Abends nach beendetem Zapfenstreich

Retrait ein Gebet zu verrichten und es mein Wille ist
daß Meine Truppen auch in Hinsicht der Gottesverehrung
keinen andern nachstehen sollen und daß überhaupt bei den
selben dem so nothwendigen religiösen Sinn immer mehr
Raum gegeben und jedes Mittel zur Belebung desselben an
gewandt werden möge so befehle ich hiermit daß die Wachen
von jetzt an wenn Reveille oder Zapfenstreich geschlagen
wird ins Gewehr treten sodann das Gewehr Präsentiren
wieder schultern und abnehmen hierauf den Czako mit der
linken Hand abnehmen und ihn mit beiden Händen vor das
Gesicht haltend ein stilles Gebet etwa ein Vater unser
lang verrichten sollen Die Mannschaft nimmt mit dem
kommandirenden Offizier zugleich den Czako ab und setzt ihn
eben so wieder aus In den Feldlägern sollen die vor den
Fahnen versammelten Trompeter und Hantboisten gleich nach
geendigtem Zapfenstreich ein kurzes Abeudlied blasen nach
welchem die vor dem Zapfenstreich ohne Gewehr in Jacken
oder Mänteln herangetretenen Eskadrons oder Kompagnien
zugleich mit den Wachten das Haupt zum Gebet entblößen
nach dessen Ende auf ein Signal mit der Trompete oder
Trommel die Wachten aus dem Gewehr treten nnd die
Kompagnien auseinandergehen

Ich trage Ihnen auf diesen Befehl den unter Ihrem
Kommando stehenden Truppen wörtlich bekannt zu machen
und auf dessen Befolgung streng zu halten

Neudorff den 9 August 1813
Friedrich Wilhelm

An den General der Kavallerie von Blücher

Gerichtssaal
sObertribunals Entscheidnng j Die Thätigkeit einer

Ehefrau in dem kaufmännischen Geschäft ihres Ehemannes
ist als die einer Gehilfin nicht aber die eines Gesellschaf
ters einer selbstständigen HandelSfrau anzusehen selbst wenn
sie sich in hervorragender Weise bei der Geschäftsführung
betheiligt oder sogar wenn sie das Handelsgewerbe thad
sächlich ausschließlich leitet Die Ehefrau kann demnach
in einem solchen Falle nicht als strafbarer Bankerutteur be
handelt werden wenn das von ihr geleitete Geschäft ihres
Ehemannes die Zahlungen eingestellt hat und die Hand
lungsbücher unordentlich gefühlt worden sind

Wenn mehrere Personen gemeinsam die Ausfüh
rung eines strafbaren Betruges gegen einen Dritten planen

und sodann einer von ihnen in Gegenwart der Uebrigen den
Betrug durch Vorspiegelung falscher Thatsachen zur Ans
ührung bringt so sind nach einem Erkenntniß des Ober
Tribunals vom 13 Juni d I alle Betheiligten als Be
trüger zu bestrafen auch wenn die übrigen Komplizen den
Hauptakteur nicht in der Vorspiegelung falscher Thatsachen
direkt unterstützten sondern sich nur während des Aktes
stillschweigend verhalten haben Das Stillschweigen der
Letzteren erscheint nicht als ein rein passives Verhalten son
dern als eine zur Jrrthumserregung mitwirkende Bestäti
gung der falschen Angaben des Hauptakteurs

Handel nnd Verkehr
Die Zuckerfabrik Körbisdorf hat in dem Betriebs

jahre 1875/76 laut Bilanz einen Gewinn von 125,443
erzielt Von diesem Gewinn hat der Aufsichtsrath be
schlossen 117,960 zu Abschreibungen zu verwenden und
7483 vom vorjährigen noch ungedeckten Verluste von
98,905 abzusetzen so daß sich der letztere nunmehr ans

91,442 stellt
Die Sätze der Wechselstempelsteuer hatte sich das

Reichskanzleramt vorbehalten nach Einführung der Mark
rechnung entsprechend abzuändern bis jetzt ist dies jedoch
nicht geschehen Die Handelskammer zu Bremen hat unter
Anderm vorgeschlagen den Satz in der Weise zn normiren
daß von je 100 Mark eine Steuer von 5 Pfennig er
hoben würde Auch von anderer Seite ist die Angelegen
heit wieder angeregt worden und so steht zu erwarten daß
das Reichskanzleramt seine damalige Zusage baldigst er

füllen wird

Vermischtes
Thale i Harz 21 Juli Seufzer eines Touristen

In einer so vielbereisten Gegend wie es der Harz ist darf
gewiß selbst Derjenige der von deutschen Bahnverwaltuugen
nichts Uebermäßiges erwartet die Hoffnung hegen daß der
Eisenbahnbetrieb sich möglichst zweckmäßig und gefällig den
Touristenbedürfnissen anbequemt Wie wenig das leider der
Fall ist bewies dem Einsender dieser Zeilen eine Fahrt von
Thale nach Harzburg Um diese unbedeutende Entfernung
mit der Bahn zurückzulegen mußte ich von 9 Uhr 40 M
Vormittags bis 1 Uhr 2S M Mittags unterwegs sein da
man in Vienenburg genöthigt ist nicht weniger als 1
Stunde liegen zu bleiben Bedenkt der Leser nun daß von
der genannten Zwischenstation aus der Zielpunkt Harzburg
in 15 Minuten mit der Bahn erreicht wird so erscheint es
unbegreiflich daß die Direktion sich noch nicht zur Bequem

lichkeit der zahlreichen Reisenden entschlossen hat einen
Separatzug einzulegen der bei den geringen Unkosten die
er verursacht sich gewiß vortrefflich rentiren würde Es ist
dies um so Wünschenswerther als der Aufenthalt in Vienen
burg keineswegs durch besondere Annehmlichkeiten erleichtert

wird In den sogenannten Wartesälen die besser Warte
Alkoven hießen kann man froh sein wenn man zunächst
nur einen Stuhl erobert Ein Kellner läßt sich nur äußerst
selten blicken und macht wenn er endlich da ist ein so ver
drießliches Gesicht daß man sich veranlaßt fühlt bevor man
ein Glas Bier bestellt ihn erst höflich um Entschuldigung
zu bitten Bis zu der Kühnheit ein Butterbrot zu fordern
habe ich mich aber gar nicht verstiegen denn als ein Mit
reisender dies kurz vorher gewagt hatte glaubte ich aus dem
Gesicht des Kellners herauszulesen daß so Etwas in Vienen
burg als persönliche Beleidigung aufgefaßt wird Unter
solchen Umständen sind Spaziergänge ans dem höchst un
freundlichen Perron immer noch vorzuziehen Die einzige
Staffage dieses Perrons bildete während meines Aufenthalts
eine alte Frau die an der Eingangsthür eines gewissen un
entbehrlichen Asyls auf Besuch wartete um aus den Ein
trittsgeldern die bei dieser Gelegenheit entrichtet werden
müssen einen Gewinn zu ziehen der gewiß die Behauptung

rechtfertigt daß sich diese Frau eben nur nothdürftig
ernährt Schließlich bleibts nicht übrig als die Bekannt
machungen der Eisenbahn Direktion zum Zeitvertreib durch
zustudiren Hier giebt es allerdings manche Kuriosität
Unter den Gegenständen z B die auf der Station

Herrenlos vorgefunden wurden sah ich auch ein Damen
Corset verzeichnet Nun sind die Fünfviertelstunden
vorbei Aber man glaubte nicht schon erlöst zu sein Jetzt
hat man sich erst noch über die regelmäßigen Unregelmäßig
keiten in der Ankunftszeit des Braunschweiger Zuges zu
ärgern Endlich kam aber der Zug und führte mich nun
unversehrt nach Harzburg Ach hätte er es doch nie gethan
Denn während in Thale über die Preise Niemand klagen
kann der nicht gerade an die Wohlfeilheit einer Kleinstadt
gewöhnt ist so sind dagegen in Harzburg wahre Schweizer
Hotelpreise üblich Auf dem nahe belegenen Burgberg mußte
ich für ein Ei nicht weniger als drei Silbergroschen bezahlen
uud konnte daher nicht Abschied nehmen ohne den Winden
den Seufzer anzuvertrauen

Hier zahlt ich für ein Ei
Der Silbergroschen drei
O schnöde Prellerei
War das ein hartes Ei

Ich war froh als ich am andern Tage wieder in den
gemüthlichen trefflich verwalteten Hotel Zehnpfund in Thale

landete und kann Jedem der nach Harzburg will nur
den dringenden Rath geben in Thale zu bleiben

Berliner Tageblatt



Der Preußische Husar nach der Schlacht bei Jena
Aus dem Sprudel Je weniger wir fürchten dürften

ein zweites Jena zu erleben um so erlaubter wird es sein
an jenen Unglückstag 14 Oktober 1806 zurückzuerinnern
und ein ziemlich vergessenes Geschichtchen aufzufrischen das
dem Dichter des Käthchen von Heilbronn und des Priuz
Friedrich von Homburg dem edlen Heinrich v Kleist ein
Jahr nach der Schlacht in einem Dorfe nahe bei Jena vom
Gastwirth erzählt wurde Die kleine Historie ist ein Helles
Zeugniß für den Geist des Preußischen Soldaten der selbst
nach einem verlorenen Gefechte wenig von der Niedergedrückt
heit und Erschlaffung spürt die den geschlagenen Franzosen
befällt

Die Armee des Prinzen v Hohenlohe hatte sich aus
dem Dorfe zurückgezogen der siegreiche Feind aber hielt es
noch für besetzt und umringte es Da sprengte ein einzel
ner Preußischer Husar ganz von Staub bedeckt vor die
Gasthossthür und rief Herr Wirth

Erschrocken trat der Mann heraus Was giebt s
Ein Glas Branntwein Ich habe Durst Dabei wirft

der Reiter den Sarras in die Scheide
Gott im Himmel zitterte der Wirth Will er

machen Freund daß Er wegkommt Die Franzosen sind ja
dicht vor dem Dorfe

Der Husar legte seinem Pferde die Zügel über den
Hals Ei was Ich habe den ganzen Tag nichts genossen

Nun er ist glaub ich vom Bösen besessen stottert
der Schenker und ruft in die Stube He Liese eine Flasche
Danziger Das Mädchen bringt das Verlangte der Wirth
will dem Soldaten den ganzen Vorrath in die Hand drücken
um nur rasch den Gast los zu werden

Dieser aber trocknet sich die Stirn und stößt kaltblütig
die Flasche zurück Ach was Wo soll ich mit dein Zeug
hin Schenk Er ein denn ich habe keine Zeit

Der Wirth gehorcht stöhnend Er ist ein Kind des
Todes Da da trink Er und reit Er

Der Husar trank aber zum Entsetzen des Wirthes leerte
er sein Glas nicht eilig sondern in aller Seelenruhe und
aus Reiteu schien er gar nicht zu denken

Noch eins forderte er dauu sich den Bart wischend
und gut gemessen denn es wird baar bezahlt

Indem prasseln Schüsse ins Dorf Der Wirth starrt
ihn schlotternd an Noch eins Plagt Ihn

Noch eins wiederholt jener kräftig fein Begehren so
daß der Mann des Friedens auf das zweite Glas schleunigst
aus freien Stücken ein drittes folgen läßt in der Hoffnung
das Roß jetzt davonjagen zu sehen

Statt dessen hört er seinen Branntwein gelobt und sich

ruhig gefragt Was bin ich schuldig
Nichts nichts stößt er hastig heraus Pack Er sich

ins Teufels Namen Die Franzosen ziehen augenblicklich
ins Dorf

Der Husar beachtet die letzten Worte gar nicht son
dern erwidert nur auf die ersten Na so soll s Ihm Gott
lohnen Und in seinen Stiesel greifend holt er seinen Pfei
fenstummel hervor bläst gemächlich den Kops aus und geht
den Wirth an Schaff Er mir Feuer

Dem Aermsteu steht der Mund offen Feuer
Ja Feuer denn ich will mir eine Pfeife Tabak an

machen

Abermals muß Liese herbei und während sie den bren
nenden Span hält schmaucht der Neitersmaun und brummt
Na uun sollen doch die Franzosen die Schwerenoth krie

gen Im nächsten Augenblicke hat er den Zügel ergriffen
wendet das Pferd und zieht vom Leder Ader da werden
auch schon drei berittene Ehasfeurs in der Dorfgasse sichtbar
Der Wirth knickt bei ihrem Anblick in die Knie Liese läuft
davon doch der Husar saßt seine Gegner blitzend ins Auge
drückt seinem Thiere die Sporen ein uud schwingt die Klinge

Die Ehassenrs stutzen die denken nicht anders als der
Preuße hat das ganze Hohenlohe sche Corps hinter sich
allein ehe sie zur Besinnung kommen taumelt einer nach
dem andern getroffen vom Sattel Der Sieger greift die
flüchtigen Roffe auf saust mit ihnen an der Schenke vor
über und lacht dem halbbetäubten Wirthe lustig zu Sieht
Er wohl Herr Wirth Adjes Auf Wiedersehen Hoho
hoho hoho

So einen Kerl sprach der Wirth gegen Kleist aus
als er ihm den Vorfall erzählt habe er Zeit seines Lebens
nicht gesehen Sechs Jahre später indeß konnte er dies eine
Beispiel von Unerschrockenheit vor den Franzosen verhundert
facht sehen Es hals dem ersten Bonaparte nichts daß er
1813 spöttisch im Monitenr drucken ließ Der König von
Preußen führt die Schuljugend ins Feld gebt ihr die
Ruthe Franzosen Bei Leipzig rief er verzweifelnd
Diese Deutschen haben das Fieber Ja wohl sie hatten

es das nämliche Fieber das heute in ihnen lodert durch
seine Glut die Schwerter des Südens und des Nordens zu
sammengeschweißt und iu seinem Paroxysmns binnen Tagen
bewirkt hat was der Diplomatie in Jahren nicht gelungen
Wir können uns diese Krankheit gefallen lassen und sie mit
Stolz das Deutsche Einheitssieber nennen

Etwas von Stadt und Festung Belgrad Belgrad
auf deutsch etwa Weißenburg die gegenwärtige Hauptstadt
Serbiens leitet ihren Namen von dem slavischen Bel oder
Bial her weiß und grad d h ein nmgürteter Raum eine
Burg ein umzänmter Garten die Serben sprechen auch
Beograd Die Stadt liegt auf einem Dreieck welches die
Save und Donau bei ihrem Zusammenflusse bilden Auf
dem rechten serbischen Ufer der letzteren liegest Berge das
linke östreichische ist flach und bietet ein weites Jnuudations
gebiet durch eine etwa 100 ansteigende Terrasse mit Wein
bergen abgegrenzt Belgrad erstreckt sich der Save entlang
auf einem Hügellande auf dem nördlichen Kopf derselben
von den Türken Bnrnn Nase genannt liegt die Citadelle
unter dem Bnrnn zwischen ihm und dem Wasser auf

breitem Vorlande die untere Citadelle die sogenannte
Wasserfestung Die Stadt zerfällt in zwei Theile die
Türkenstadt an der Citadelle und die Serbenstadt welche
wieder aus der Altstadt und Neustadt beide durch eine
Einsenknug getrennt besteht In ersterer liegt die Metropole
und der Palast des Metropoliten d h des griechisch orienta
lischen obersten Geistlichen von Serbien in letzter der Konak
die Residenz des Fürsten die Ministerien Kasernen Uni

versität Militärschule Hospital und Theater Die Häuser
bieten in ihrer Bauart die modern ist nichts Interessantes
die alten Türkenhäuser mit ihren Gärten sind verschwunden
von den vorhandenen fünf oder sechs Minarets sieht man
nur zwei einen in der Stadt neben der protestantischen
Kirche einen auf der Citadelle die anderen liegen versteckt

nnd sind alle mehr oder weniger in Verfall Nur ein
schöner marmorumkleideter Brunnen ist noch vorhanden
Die Geschichte der Stadt erklärt diesen Verfall die Türken
nennen sie die Pforte des heiligen Krieges Und diese
Pforte ist oft passirt worden seit den ältesten Zeiten
Belgrad selbst wurde 1521 durch die Türken unter Soliman
dem Gesetzgeber erobert 1688 durch Oesterreicher unter dein
Kurfürsten von Baiern und bald danach wieder von den
Türken 1717 durch die Kaiserlichen unter Prinz E u dschen
d h Eugen 1718 an die Oesterreicher abgetreten durch
den Frieden von Passarowitz 1749 wieder an die Türken
durch den Frieden von Belgrad 1789 durch Laudon
erobert 1791 den Türken im Frieden von Sistowa zurück
gegeben 1806 vertrieb der serbische Häuptling Kara der
schwarze Georg die Türken 1812 kamen sie wieder 1840
erhielten die Serben die Stadt zurück und die Türken
erhielten die Citadelle 1862 bombardirten die Türken aus
derselben die Stadt nd zerstörten sie halbrund 1867 räumten
sie endlich auch die Festuug seitdem beziehen sie nur einen
jährlichen Kanon als Anerkennung ihrer Sozeraineto oder
Lehensherrlichkeit Der eigentliche Schöpfer der jetzigen
Stadt ist Fürst Michael Obrenowifch III der 1860 zum
zweiten Male auf den Thron kam und 1868 ermordet
wurde Die Bevölkerung betrug nach der letzten Volks
zählung 29,000 Serben und etwa 7 bis 8000 Ausländer
welche unter ihren Konsulaten stehen Von letzteren hat
nur das deutsche General Konsulat ein eigenes städtisches
Grundstück da das serbische Gesetz den Ausländern ver
bietet hier Hänser zu besitzen Von den etwa 200 Juden
in Serbien wohnen aber doch etwa 400 Familien in Belgrad
im Innern des Landes dürfen sie überhaupt in keinen Ge
meindeverbaud ausgenommen werden

Bitte um eine kleine Gabe bat ein Berliner
Bettler eine Hausfrau

Gehen Sie fort ich gebe Sie nichts
Sagen Sie wenistens Ihnen Madam Richtiget

Deutsch kann man am Ende doch verlangen

Die Bonner Zeitung widmet dem am 18 Juli
gestorbenen deutschen Dichter und Gelehrten einen Nachruf
dem wir Folgendes entnehmen Karl Simrock geboren am
28 August 1802 zu Boun war väterlicherseits oberrheini
scher mütterlicherseits ezechischer Herkunft Nachdem er das
damals hier bestehende Lyzeum abfolvirt widmete er sich
seit 1818 an der nenerrichteten Hochschule Hierselbst juristi
schen Studien die er später in Berlin fortsetzte Auskul
tator wurde er 1823 Refermdar 1826 Nachdem er aus
dem Staatsdienst wieder ausgetreten lebte er seitdem in
Bonn wo er eifrig dem Studium der altdeutschen Literatur
oblag Später habilitirte sich Simrock an der philosophi
schen Fakultät daselbst und wurde 1850 zum Prof ordin
der altdeutschen Literatur ernannt Simrock hat zuerst den
glücklichen Wnrf gethan nnd dem deutschen Volke die Hallen
altdeutschen Lebens in der Literatur jener Zeit eröffnet er
hat die herrlichen Goldbarren welche so lange nur wenig
gekannt uud benutzt dalagen zn guter gefälliger Münze
ausgeprägt Fürs Erste danken wir dem Verstorbenen die
Volksthümlichkeit unserer altdeutschen litterarischen Meister
werke deö Nibelungenliedes der Gndrun der Heldenbücher
des Parzival Walthers von der Bogelweide Hartmannö
von Aue c Die meisterhaften Übertragungen dieser
Schätze aus der ersten Blütheperiode unserer Literatur sind
in den Händen aller Gebildeten Beinahe jedes Jahr konn
ten neue Auflagen davon erscheinen und erst vor Kurzem
wurde eine neue Ausgabe Wolframs von Eschenbach veran
staltet die sehr viel Winke und Aufschlüsse für das Ver
ständniß des großen Dichters an die Hand giebt Von der
Grenze des Mittelalters und der Neuzeit haben wir die
Ausgabe vou Sebastian Brants Narrenfchiff mit prächti
gen Holzschnitten und jetzt Pauli s Schwanke Schimpf und
Ernst aus der Zeit hart vor der Reformation Dieses
Werk gesäubert und der Gegenwart angepaßt zu haben ist
ein Verdienst Simrocks Auch die Schätze der altnordischen
Poesie hat Simrock volksthümlich gemacht das bezeugt die
eben erschienene sechste Auflage der Edda Eng damit zu
sammen hängt seine Mythologie die jetzt die alte und neue
Welt durchwandert uud die ungemein viel zur Kenntniß un
serer deutschen nnd nordischen Vorzeit beigetragen hat
Simrock gebührt auch das Hanptverdienst um die Wieder
eröffnung der fast verschütteten Brunnen der Volksbücher
die große 13 Bände umfassende Sammlung enthält 55
Volksbücher uud die Sprüchwörter Was das Volkslied
anlangt so fand das Kinderlied die Legende und Sage des
Rheinlandes in Simrock einen sorgsamen Pfleger

Bonn 25 Juli Gestern Nachmittag ist folgendes
Telegramm an den Reetor unserer Universität gelangt

Scheveningen 24 Juli
Ich bitte in meinem Namen einen Lorbeerkranz auf

Karl Simrocks Sarg zu legen
Friedrich Wilhelm Kronprinz

Dieser Auftrag ward heute durch den Reetor in geeig

neter Weife vollzogen Bonner Ztg

Aufruf
Ein Hochwasser deö Rheins wie dieses Jahrhundert

es noch nicht gesehen hat nn Elsaß unsäglichen Schaden
augerichtet An zahlreichen Stellen sind die schützenden
Dämme dnrchbrocheu fruchtbare Fluren meilenweit unter
Wasser gesetzt große Strecken verwüstet Viele Ortschaften
waren dem schwall der Fluthen preisgegeben Hunderte von
Gebäuden sind zerstört und ihre Bewohuer obdachlos Auf
Millionen ist der Schade zu schätzen der an Häusern
Aeekern Vieh uud anderer Habe angerichtet ist Er ist
dadurch so groß geworden daß die Katastrophe kurz vor der
Erutezett eintrat

Zahlreiche Hilfskomitees im Elsaß haben sich die Auf
gabe gestellt Unterstützungen für die überschwemmten Rhein
gemeinden zu sammeln nnd zu vertheilen und eS sind ihnen
aus dem Elsaß selbst sowie aus Frankreich und dessen
Hauptstadt Beiträge zugeflossen In der Ueberzeugung
daß es nur eines Hiuweises bedarf um auch die Bewohuer
unserer Stadt und Gegend zur Bethätigung ihres Mit
gefühls mit den nothleioeuden Laudsleuten im Elsaß und
zur Hülfeleistung anzuregen erklärt die unterzeichnete Expe
dition sich bereit Beiträge zur Unterstützung der Ueber
schwcuimten in Empfang zu nehmen und an den Herrn
Oberpräsidenten von Elsaß Lothringen abzusenden

Die Expedition des Halleschm Tageblatts

Hailescher WslMmO Verem
Eingetragene Geuossettschast
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Montag den 31 Juli Abends 8 Uhr

im Stadtschiitzelthattse
Tagesordnung Statutenmäßige zweite Beschlußfassung

über den Antrag auf Liquidation der Genossenschaft
Der Verwaltungsrath

des Halleschen Wohmmgsvereius
Eingetragene Genossenschaft

I e Vorsitzender
CivtlstandssJ egister der Stadt Halle

Meldungen vom 26 Juli
Aufgeboten Der Schuhmacher F A Denke und

F L A Konrad Spitze 1 Der Handarbeiter F C
Werge Kellnergasse 8 und F Ch Th Mente Deybolds
gasse 3 Der Gerichts Aktnar R O Böhme Heldrun
gen und M F A Krüger gr Schloßgasse 3

Eheschließungen Der Tischler F H L Weber
RathhanSgasse 7 uud W A Stöckchen Gommergasse 1

Der Schuhmacher C A F Vorholz Schuigasse 1 nud
R W Schumann Martinsgasse 4 Der Maurer F
A Reinecke und M A A Mayer hoher Kram 4 Der
Kaufmann R H Taubert Plaueu uud H I Naumann
Geiststraße 29 Der Diätar G A Mangold lluter
berg 6 und L M P Schulze Mag eburgerstraße 45
Der Kaufmann F M Belge Brandenburg und E M
Berger Rannischestraße 17

Geboren Dem Schneidermeister F Hahn eine T
Mühlberg 1 Dem Cigarrenfabrikanten C Schulze eine
T gr Märkerstraße 22 Dein Böttcher PH Diedrich
ein S Karlsstraße 3 Dem Dienstmann C Schmidt
eine T Sophienstraße 16

Gestorben Der pens Telegraphist Eduard Gerth
36 I 11 M emploide Nierendegeneration Steinbocksg 3

Der Portier Lorenz Hoppe 75 I 11 M 20 T
Altersschwäche Hirtengasse 1 Der Zimmermann Johann
Lübke 69 I 6 M 29 T Altersmarasmns Rathhausg 10
Eine unehel S 2 M 2 T Darmeatarrh Beruburger
slraße 17 Des Schriftsetzers S C Hammer T Amalie
Wilhelmine Anna 3 M 24 T Durchfall Bernburger
ftvaße 16 Des Monteurs O Seidel S Adolph Hugo
15 T Krämpfe Taubengaffe 4 Der Arbeiter Otto
Teudeloff aus Cröllwitz 45 I 1 M 5 T Morbus Brightii
Kgl Kliuik Des Oberwagenschiebers G Knoche S Au
gust Herrmaun Frauz 9 M 26 T Krämpfe hinter dem
Harz 4

Hallesche Produeten Börse vom 27 Juli 1876
Bericht des Dr Sckadeberg Sekretärs des Börsenvereins

Preise um Bustchlnß der Courtage
Weizen 1000 Kilo feinster sehr knapp nud beliebt Preise ohne

Aenderung bis 219 M untergeordnete Waare bei wenig Begehr
billiger und schwer verkäuflich

Roggen 1000 Kilo hiesiger in loeo wird nur für laufenden Be
darf gehandelt nnd letzte Preise 177 180 M gern bewilligt

Gerste 1000 Kilo ohne Handel
Gerstenmalz 5t Kilo hiesiges loeo 15,50 15,75 M zu haben fremdes

billiger angeboten
Hafer 1000 Kilo unverändert feiner 196 1t 9 M bez abfallender

entsprechend billiger
Hillsenfrnchte 1000 Kilo still und geschäftslos
Kümmel 50 Kilo in feinen Qualitäten trocken nnd rein 37 33 M

bez geringer unreiner und feuchter ach Verhältniß billiger
Mais 1000 Kilo ohne Handel
Oelsaaten 1000 Kila Raps 294 300 M nach Qualität bezahlt

Rübsen ohne Angebot und Nachfrage
Stärke 50 Kilo ruhig bei unveränderten Preisen
Spiritus 10,000 Luer 6t loco in Meinung nnd Preisen unver

ändert Kartoffel 50 M bez Rüben 47 M bez
Rüböl 50 Kilo 33 M bez
Solarol 50 Kilo in Uebereinstimmung mit den auswärtigen Noti

rnngen ist auch nufer Markt fest nud bei Mangel an effektiver
Waare ist auf Lieferung untec 11 M incl nicht anzukommen

Petroleum SO Kilo fest
Malzkeime 50 Kilo ohne Handel
Futtermehl 50 Kilo 8,25 8,50 M l ez
Kleie Roggen 5,50 6,50 M Weizen 4,üO 5 M
Oelknchen 50 Kilo hiesige loco fester 7,75 M bez fremder 7,50

Mark bezahlt
Heu 50 Kilo neues 2 3 M bez
Stroh 50 Kilo 3 3,50 M bez

Fü die Redaction verantwortlich C Bobardt Druck der Buchdruckerei des Warenhauses
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